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VOLKSINITIATIVE
DATUM: 23.12.2009
NICOLAS FREYMOND

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 28.04.2010
NICOLAS FREYMOND

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 15.10.2010
ANDREA MOSIMANN

Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Verkehr und Kommunikation

Strassenverkehr

L'initiative populaire en faveur d'un durcissement des peines a I’encontre des
conducteurs s’adonnant aux courses sauvages annoncée par I'association des victimes
de la route Roadcross I'année précédente a recu le soutien des conseillers nationaux
Daniel Jositsch (ps, ZH) et Peter Malama (plr, BS). Son élaboration a toutefois buté sur le
probléme de la redéfinition de la notion juridique de chauffard au point que son

wo

lancement a dd étre repoussé "sine die".

Au printemps de I'année sous revue, I'association des victimes de la route Roadcross et
des parlementaires fédéraux issus de tous les partis représentés aux chambres ont
lancé une initiative populaire fédérale intitulée « Protection contre les chauffards ».
Le comité est composé des conseillers nationaux Amstutz (udc, BE), Galladé (ps, ZH),
Jositsch (ps, ZH), Malama (plr, BS), Mdller (plr, AG), Perrin (udc, NE), Segmdller (pdc, LU)
et Teuscher (verts, BE), ainsi que des conseillers aux Etats Maury Pasquier (ps, GE) et
Recordon (verts, VD).Les initiants proposent de durcir les peines a I'encontre des
conducteurs prenant des risques délibérés, soit en commettant de graves exces de
vitesse, soit en s’adonnant a des courses sauvages. Le texte déposé prévoit que « toute
personne qui, en enfreignant intentionnellement les régles élémentaires de la
circulation, s’est accommodée d’un fort risque d'accident pouvant entrainer de graves
blessures ou la mort [...] est un chauffard passible d’une peine privative de liberté d’une
durée comprise entre un a quatre ans». Outre la confiscation définitive de son
véhicule par I'Etat, le contrevenant se verrait retirer son permis de conduire pour au
moins deux ans, en cas de premiere infraction, et pour au moins dix ans, en cas de
récidive. Les conducteurs roulant a 100 km/h ou plus a I'intérieur d’une localité, a 140
km/h ou plus hors localité et a plus de 200 km/h sur I'autoroute s’exposeraient a ces
sanctions. ?

Sozialpolitik
Soziale Gruppen
Migrationspolitik

Fur ein zweifaches Nein setzte sich auch ein linksgriines Komitee ein, welches die
beiden Vorlagen als unnétig sowie als nicht mit der Rechtsgleichheit vereinbar
erachtete. Nicht in diesem Komitee vertreten war die SP. An ihrem Parteitag Ende
Oktober hatte sie zwar ebenfalls zu beiden Vorlagen die Nein-Parole beschlossen,
allerdings herrschte in der SP Uneinigkeit, wie man die Initiative am besten bekampfen
solle. Zehn Kantonalparteien (AG, AR, BE, BL, BS, NW, SH, SO, SZ, TG) wichen von der
Parolenfassung der Mutterpartei ab und beschlossen zur Bekampfung der Initiative ein
Ja zum Gegenvorschlag. Der Zurcher SP-Nationalrat Daniel Jositsch grindete
zusammen mit einer Minderheit aus SP-Parlamentariern ein Nein-Ja-Komitee. *

ANNEE POLITIQUE SUISSE — AUSGEWAHLTE BEITRAGE DER SCHWEIZER POLITIK 01.01.90 - 01.01.20



VOLKSINITIATIVE
DATUM: 09.03.2011
SUZANNE SCHAR

Bildung, Kultur und Medien

Bildung und Forschung
Grundschulen

Im vorangehenden Jahr hatte der Nationalrat die Volksinitiative ~Jugend und Musik™ in
Abweichung zum Bundesrat den Burgerinnen und Blrger zur Annahme empfohlen. Der
Standerat beschaftigte sich im Marz des Berichtsjahrs mit dem Geschaft. Aufgrund von
verfassungsrechtlichen Bedenken (kantonale Bildungshoheit im Volksschulbereich)
empfahl die WBK-SR die Initiative zur Ablehnung, stellte jedoch einen Gegenvorschlag
zur Diskussion. Demnach sollte der schulische Musikunterricht in kantonaler
Kompetenz verbleiben. Das Musikschulwesen hingegen sollte einer engeren Begleitung
durch den Bund unterstellt werden. Mit 25 zu neun Stimmen (bei sechs Enthaltungen)
stimmte der Rat dem Gegenentwurf zu. Knapp, mit 15 zu 19 Stimmen unterlag ein
Minderheitsantrag Savary/Fetz (sp, VD/BS), der Volk und Stdnden sowohl Initiative als
auch Gegenentwurf zur Annahme empfehlen wollte, mit Praferenz fur den
Gegenentwurf in der Stichfrage. Da sich eine langere als die den Raten fiur die
Behandlung von Volksinitiativen erlaubte Behandlungsfrist abzeichnete, stimmte die
Kleine Kammer gleichzeitig einer entsprechenden Fristverlangerung zu, der sich der
Nationalrat in der Sommersession anschloss. In der verkirzten Vernehmlassung zum
standeréatlichen Gegenentwurf dusserten sich 20 Kantone positiv. Den Initianten ging
dieser jedoch zu wenig weit. Sie stiessen sich insbesondere an der Ausklammerung
jeglicher Bundeskompetenz im Schulbereich und am Fallenlassen der Talentférderung.
Gestutzt auf die Vorbehalte der Initiantinnen und Initianten prasentierte die WBK-NR
ihrem Plenum in der Folge eine abgeédnderte Fassung des standeratlichen
Gegenvorschlags, welche die musikalische Bildung zur gemeinsamen Aufgabe von Bund
und Kantonen erklarte. Demnach sollte der Bund unter Mitwirkung der Kantone
Grundsatze fur den schulischen sowie den ausserschulischen Musikunterricht und die
Begabtenférderung festlegen. Der Rat schloss sich dem Kommissionsantrag deutlich an.
Zudem vermochte sich eine Minderheit Aubert/Jositsch (sp, VD/ZH) durchzusetzen, die
eine Annahme sowohl der Initiative als auch des Gegenentwurfs mit Préferenz fur
letzteren empfahl. Die Differenzbereinigung ist fir die Friihjahrssession 2012 geplant. *
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